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Amtliche Iremdenliste.
Werzeichnis

der am 9 . Juni angemeldeten
Fremden.

In den Gasthöfen :
Kgl . Badhotel .

Gayler, Hr . Th . mit Frau Gem . Reutlingen
Hermann, Hr . Dr. Oberstabsarzt mit Frau

Gem. Coblenz
Gasth . zum Bad . Hof .

Sieven, Hr . Theodor, Kfm . Dresden
Hotel Belle bue

von Fuchs, Frau Staatsrat Stuttgart
Winckler, Frau Staatsrat Chemnitz
Ettlinger , Frl . Hedw. Karlsruhe

Hotel Kühler Bruuue «.
Gentelmann, Hr . E . , Prokurist Hamburg
Jrenim , Hr . Paul , Fabrikbesitzer Hirschberg
Molfenter, Hr . Friede, , Gasthofbesitzer , mit

Frau Gem . Kempten
Bruchsal , Hr . Josef, Lehrer mit Frau Gem.

Sulzburg
Hotel u. Villa Coneordia .

Koch , Hr . F . W. Rentner mit Frau Gem.,Wiesbaden
von Portativs , Hr . Major Frankfurt

Gasth zum Hirsch.
Conzelmann , Frau Privatier Thailfingen
Merz, Hr . Gottl ., Werkführer „
Posiert. Hr . Werkmeister Stuttgart

Hotel Klumpp .
von Boch , Hr . Rittergutsbesitzer mit 2 Frl.

Töchter Schloß Fremersdorf
Stein, Hr . Alfred Berlin
Lämmle, Frau D . , Privatiers Augsburg
von Schönau -Wehr, Freifrau Karlsruhe
von Schönau -Wehr , Freiin
Müller, Hr . August Hamburg
Einstein, Frau Mathilde, Privatiers Augsburg

Hotel zum gold . Löwe «.
Frank, Frau Madlon, Bankhauptkassterswe.

Nürnberg
Köchert, Frl . Mina „

Hotel Maisch .
Zimmann, Hr . Alois , Braumstr. mit jFrau

Gem . Antwerpen
Hotel Russischer Hof .

Müller , Hr . Hermann , Rentier
Nordhausen Harz

Martin, Hr . Rudolf , Kfm . Plauen i . Vogtl .
von Keller, Hr . Eugen, Generalleutnant z . D.

München
Hotel Schund zum gold . Ochsen.

Queißner , Hr . Theodor , Kfm . Stuttgart
Hotel gold . Stern .

Diercks , Hr . A . Rentier Weißhofen
Gasth . zum Veutilhorn .

Heinrich, Frl . Lina Untersöllbach
Böhmer , Hr . Paul , Chauffeur Hamburg

In den Privatwohnnngen :
Villa August «.

Kuhlmann , ,Hr . Karl, Kfm . mit Frau Gem.
Bremen

Schneider, Hr . Privatier mit Frau Gem . Aalen
Christof Batt Wte.

Mayer, Hr . Georg , Gärtner Calw
Zeller, Hr . Franz, Privatier Ellwangen
Archer, Hr . Chr. Stammheim

Chr . Batzner sen .
Hohbach , Hr . Robert Reutlingen
König , Hr . Gottlob z . Lamm

Lausen a . d . Eyach
Karl Bauer . Villa Gutbub .

Eberhard , Hr . Otto , Kfm . Stuttgart
Chr . Bott . Hauptstr . 89 .

Harr , Hr . John New- Uork
Villa Christine

von Besnard, Frau Wiesloch
Badinspektor Feucht .

Christmann,Frl . Amalie Schw . Hall
Heizer Fischer .

Binder, Frau Elisabeth, Privatiers mit Begl .
Jsny

Villa Franziska . E . Maisch .
Malten, Hr- Ludolf mit Frau Gem.

Friedenau b. Berlin
Simson , Hr . S . , Kfm . Düsseldorf

Haus Eisele
Wienhold, Frau Germersheim

Georg Fritz jun.
Schambach, Hr . Georg , Kfm . mit Frau Gem.

Möhringen
Villa Fürst Bismarck .

Liebe, Hr . Franz, Justizrat Rechtsanwalt u.
Notar Chemnitz

Heinrich Greiner .
Braun, Hr . Wilh ., Schlossermstr. Waiblingen
Herm . Großmanu jun . König - Karlstr . 69 .
Schreiner , Hr . I ., Kgl. Gerichtsvollzieher m .

Frau Gem Höchstädt a . D.
Herm . Gutbub . Villa Gutbub .

Steuer, Hr . Michael, K . b . Oberamtsrichter
Augsburg

Sattlermstr. Gutbub .
Martin, Frau We . Pirmasens
Maier, Frau Lina „
Veith, Frl Karoline Walshausen Pfalz

Villa Hammer .
von Schaumberg . Frau General , geb . von

Sahr Schney b . Lichtenfels
Villa Hecker .

Giersch , Frau Maria Berlin
Zugführer Hiuterkopf .

Becht, Hr . Stationsverwalter a . D.
Obertürkheim

Villa Hohenstaufen .
Kapff, Hr. Paul , Fabrikant Göppingen

Haus Honold .
Diefenbach , Hr . Karl, Herzog! . Hausho ^mstr .

München
Schifferdecker , Frau Elise, Prokuristengattin

Pforzheim
Villa Kaiser Wilhelm .

Baum , Hr . Leo , Kfm . Bamberg
Baum , Hr . Dr . Philipp, Reallehrer

Ludwigshafen
Witwe Kämmerer . König-Karlstr .

Erhard, Frau Chr., Privatiere Heidenheim
Zugführer Knödler .

Manz , Frau Kath . Metzingen
Villa Kraust.

Betz, Frau Luise , Verwaltersg München
Germann , Hr . Joh . , Rentier Frankfurt a . M.
Sipf , Frau Luise „
Schwab, Hr. S . mit Frau Gem . Nürnberg

Billa Monte bello .
von Renthe-Finkh, Ihre Excellenz Weimar
Scheer, Hr . Oberstleutnant Jena

F . Nothacker. Villa Sofie .
Martin , Hr. Robert , Kfm . Plauen i . V .

Villa Pauliue .
Jäger , Hr . Anton , Privatier Stuttgart

Kaufmann Pfau We.
Koch , Frau Stuttgart

Karl Pfeiffer .
Klausius, Frau Major Baden -Baden

Villa Fritz Rath .
Kecwand, Hr. Herm ., Kfm . Berlin
Sondhelm . Hr . M . , Kfm . mit Frau Gem.

Nürnberg
Villa Rheingold .

Berg , Hr . Kfm . Berlin
Friede . Treiber , Kfm.

Mohr, Hr. Jakob , Privatier mit Frau 'Gem.
Frankfurt a . M.

Straub , Frau Oberförster mit Bed . Bietigheim
Ueberle , Frau Jac . We ., Privatiere Heidelberg
Ueberle , Frau „

M . Treiber -Engmaun .
Stern , Hr . Stefan, Kfm . mit Frau Gem.

Straßburg
Würth, Hr . August, Färbereibes. München

Bäckermstr. Treiber .
Riedel, Hr . Karl, Schäfereibes.

Schlüchtern Baden
Villa Trippuer .

Messer, Hr . Gg . Andreas Weißkirchen Taun.
Villa Viktoria .

Dettenborn , Fr. Emma Halle a . S .

Karl Vollmar We.
Sporer, Frau Privatier Augsburg

Fritz Bolz , König -Karlstr . 114 .
Dautel, Frau Marie Eßlingen

Billa Waldfrieden .
Backhaus, Hr . Otto, Kfm . Gotha
Wedell, Frl . Gertrud Gotha
Roth , Hr . Erich, Kfm Stuttgart

Hauptlehrer Wöruer .
Hafke , Hr . Karl, Rentier mit Frau Gem .

Breslau
Herrnhilfe .

Bart , Marie Stuttgart
Bart . Sofie „
Bart , Luise „
Herre , Else „
Berberbeck , Berta Gaisburg
Hettrich, Wilhelm Cannstatt
Koretschin . Walter „
Balbach, Emma Schäfersheim
Faas , Emilie Schwann
Koblenzer, Anna Kieselbronn
Reichert, Pauline Affaltrach
Rappold , Friedrich Triensbach
Münter, August Jsny
Leichner , Josef Gablenberg
Müller , Robert Ostheim
Spindler, Elsa Heslach
Trostel, Hermann Stuttgart
Keller , Paul Feuerbach
Esthler, Karl Thailfingen
Maier, Jakob „
Brudermüller , Karl Bittenseld
Eckstein, Gotlhilf UnterHeimrieth
Günther, Karl Mitteltal
Bantle, Josefine Weikheim
Springer , Emma Tuttlingen
Blust , Klara
Drießer, Marie Trossingen

Zahl der Fremden 4650 .
Der am 10 . Juni angemeldeten Fremden .

In den Gasthöfen :
Kgl . Badhotel ,

Große . Hr . C . K . , Rittergutsbes. mit Frau
Gem Rittergut Schauen a . Harz

Hotel Kühler Brunnen .
Krause, Frau Dora Saarbrücken
Heber, Hr . Artur, Kfm . Leipzig
Horn , Hr . V, , Privatier Zreiburg
Ropka, Hr - Louis , Kreistierarzt Kolbsrg
Jakobsen , Hr . Karl, Kfm . Dresden

Hotel Drebinger .
Hanger , s? r . F . , Privatier mit Bed .

Offenburg
Hotel Graf Eberhard .

Stein , Hr . G . , Kfm . Stuttgart
Pension Billa Hanselmann .

Georg Rath.
Schloß , Frau Josef, Bankdirektorsgattin

Forbach Lothr .
Hotel Klumpp

Altenkirch , Hr . Albert mit Frau Gem .
Lorch Rheingau

von Gahlen , Hr . Emil mit Frau Gem .
Düsseldorf

Heymann , Frau Therese mit Bed . Berlin
Jacoby, Hr . Hermann Berlin
Kempe, Hr . Leutnant d . Schutztruppe

Südwestafrika
Pauli , Hr . Jos ., Gutsbes . mit Frau Gem .

Köln a . Rh
Rudolph , Hr. Ernst , Rittergutsbesitzer

Promnitz a . Elbe
Scott, Hr Benjamin John

Weybridge Surrey Engl.
Scott, Frau „Scott, Hr . Charles Baliol „

Hotel Pfeiffer zum gold . Lamm ,
von Bürger, Hr . mit Frl . T ., Militär -Inten¬

dant d . 13 . Armeekorps Stuttgart
Christ, Hr . M . , Stadtrat mit Frau Gem .

Höchst a . M.
Kander, Hr . Fabrikant Minden Wests.
Lanz, Hr . Leutnant Rotenfels
Lanz, Frl . „
Neumann , Hr . mit Frau Gem. Danzig

Roller , Hr . Baurat Stuttgart
Bugg , Hr . mit Frau Ge -n. Hamburg

Hotel Maisch .
Wand, Hr . Jakob, Eisenbahnsekretär

Kusel Pfalz
Panoramahotel .

Kannengießer, Hr . E ., Brauereibesitzer
Prenzlau M.

Stresemann , Hr . Gustav, Apothekenbesitzer m '
Frau Gem . Dresden

Hotel Post .
Einhorn, Frau I . München
Neumark , Frau H . Nürnberg
Hesse, Frau Dr . Hofrat mit Frl . T.

Feuerbach
Stöckmann, Frau Käthe Oberhausen Rheinl .

Hotel zum gold . Roß .
Fritsch, Hr . Kfm . Karlsruhe
Bletscher, Hr . Mannheim
Matheis, Hr . Eugen mit Frau Gem . Achern
Nabel , Hr . Stuttgart
Salinger, Hr . Siegbert, Kfm . Berlin

Hotel Russischer Hof .
Bode, Hr . Dr . Hermann , Dr . jur.

Frankfurt a . M.
Dittrich , Hr . Dr . Oberbürgermstr . mit Frau

Gem . Leipzig
Müller, Hr . Hermann , Rentier Nordhausen

Hotel Schund zum gold . Ochsen.
Herzog, Hr . Dr . Gustav , Chemiker mit Frau

Feuerbach
Vogel, Hr . Karl, Generalagent Stuttgart
Grosch , Hr. Ernst Frankfurt a . M .

Schwarzwaldhotel .
Mesle, Hr . Gustav , Stuttgart
Flod , Hr . Friedrich Altenburq
Geitel, Hr . Fritz, stud . Heidelberg

Sommerberg -Hotel .
Baumeister , Frau A . Cannstatt
Baumeister , Hr . H . , Kunstmaler „
Behrend , Hr . Karl mit Frau Gem . Hanau
Schwenk , Hr . Paul , Rendant Erfurt

Gasth . zur Sonue .
Kayser, Hr . Fritz Stuttgart
Lorch Frau L . Calw
Mayer, Frau Elise Mannheim
Kloß, Hr . A . Berlin
Deichmann, Hr . Max Halle a . S .
Heitmann , Hr . L . Steinheim
Rothmann , Hr . L . Eteinheim
Rothmann . Hr . Maler Stuttgart
Berger , Hr Maler „
Wecker, Hr . I ., Kfm . Karlsruhe

Hotel Stolzenfels .
Winker , Hr . Alfred , Regierungsbaumstr .

Stuttgart
Hotel Weil .

Freudenslein, Hr . M . , Kfm. Frankfurt a . M .
I « den Privatwohnungen :

Chr . Bätzner seu.
Klinger , Frl . Emilie Stuttgart

Chr . Bott . Hauptst . 89 .
Haar, Frau Berta, Privatiere Ebersbach
Wacha, Frl . Betty Wien

Karl Wilh . Bott .
Stürzenacker, Frau Weinheim

Villa Christine .
Nieten, Frau E . > Duisburg
Nieten , Frl . Marie „

Witwe Chur .
Deuschle , Hr . D ., Wirt Cannstatt

Karol . Eitel We. Rathausg . 66.
Bauer, Frau Luise We . Heilbronn

Fr . Günther . Hauptstr . 107.
Nusselt, Frl . Mina Nürnberg

Witwe Hermann . Kochftr . 193.
Belschner, Hr . L . , Hauptlehrer mit Fr . Gem.

Gölshausen Baden
Villa Kaiser Wilhelm .

Wolf, Hr . Jakob, Kfm . mit Frl . Schw .
Stuttgart

Fr . Kämmerer . Prinz Peter v .Oldenburgstr .
Rehfeld, Hr . M . . Kfm . mit Frau Gem . Berlin

Karl Krauß , Malermstr.
Rühle , Hr . August, Privatier mit Frau Gem.

Dätzingen



Deutsches Reich.
Albert Träger ,

der alte Berliner Fortschrittler , hat am letzten Sonn¬
tag seinen 8 0. Geburtstag gefeiert . Er ist sowohl
als Volksvertreter , wie als Dichter und als Jurist in
weilen Kreisen bekannt geworden . Aus Augsburg .ge¬
bürtig , wurde er schon früh nach Preußen verpflanzt .
In Naumburg , wohin seine Eltern übersiedelten, be¬
suchte er das Gymnasium , und in Thüringen hat er auch
die Hauptzeit seines Wirkens verbracht . Nach Absolvier¬
ung des juristischen Studiums und der juristischen Bor¬
bereitungszeit ließ er sich in Cölleda und später in Nord -
Hausen Äs Anstalt nieder ; seit dem Herbst 1891 hat er
in Berlin seinen Wohnsitz. Seine juristische Praxis übt
er noch heute in voller Rüstigkeit aus .

Schon frühzeitig hat sich Träger dem politischen Le¬
ben Angewandt, wenn seine parlamentarische Betätigung
auch ierst später möglich wurde . 1874 wurde er Zuerst
Mitglied des Reichstags sür Neuß j . L . , später für den
'aldenburgischen Kreis Varel , den er seit über 30 Jahren
vertritt , und seit 1879 ist er, allerdings mit einigen Un¬
terbrechungen , Mitglied des Abgeordnetenhauses , zuerst
für Frankfurt a . M . , später für Hamm -Soest und seit
1892 sür den ersten Berliner Wahlkreis . Ursprünglich
nicht in liberalen Anschauungen ausgewachsen , ist er doch
einer der entschiedensten Verfechter der Einheit und Frei -
heit in Deutschland geworden, und mit der ganzen Macht
seiner Beredsamkeit hat er für die Sache der Freiheit
in Versammlungen und im Parlament gewirkt , getreu
aus seinem Posten auch in den stürmischsten Zeiten und
voll Zuversicht auf den schließlichen Erfolg der liberalen
Sache auch dann , wenn es schlecht ging und andere zag¬
haft wurden . Seine große Sachkenntnis und die Liebens¬
würdigkeit seines Wesens verschafften ihm die Anerkenn¬
ung auch seiner politischen Gegner . Auf den verschieden¬
sten Gebieten hat er an der Ausgestaltung der Gesetzgeb¬
ung hervorragenden Anteil gehabt , an der Reform der
J 'ustizgesetze, bei der er für die Durchführung der Rechts¬
gleichheit eintrat , in allen Fragen der Bolkswvhlfahrt
und Volksbildung und der sozialen Gerechtigkeit und vor
allem in dem Bestreben , die politischen Rechte des Volkes
zu erweitern und hier die Rechtsverschiedenheil zu be¬
seitigen . Noch zuletzt ist er in den parlamentarischen
Kämpfen um das preußische Wahlrecht rednerisch hervor¬
getreten und hat mit 'Entschiedenheit die Uebertragung
des Reichstagswahlrechts auf Preußen gefordert .

Seit Beginn seines öffentlichen Auftretens hat er als
einer der wirksamsten Redner gegolten , in seinem Be¬
rus als Verteidiger wie in seiner parlamentarischen Lauf¬
bahn . Er verbindet Schürfe des Ausdrucks mit einem
glücklichen Humor und hat stets das Ohr des Hauses .
Auch als Schriftsteller ist er ein Meister der Form - und
hat mit seinen Gedichten , wie die zahlreichen Auslagen
beweisen, sehr viel Anklang gesunden. Erst kürzlich sind
seine Lieder in 18 . Auflage neu herausgegeben worden .
Als trefflicher, seinenrpfiNdender Mensch, als aufrechter
Bolksmann von lauterster Gesinnung , dem die Wohlfahrt
Und Freiheit des Volkes das höchste Ziel ist, warmfühlend
für alles Schöne und von noch fast jugendlicher Begeister¬
ung für die politischen Ideale , ist er ein vorbildlicher
Vertreter des liberalen Gedankens .

Conrad Haußmann sagt von ihm in der „ Li¬
beralen Korrespondenz " : „Wer das leistet, was Albert
Träger achtzig Jahre lang geleistet har, wer den Männern
schöne Vaierlandslieder und den Frauen und Kindern
tiefe „Mutterlieder " gesungen Hat, wer ein Volksmann
auch als Geheimrat geblieben ist und die ideellen und
praktischen Zielpunkte staatlichen Lebens festgehalten und
Tausenden ins Herz gepflanzt hat , der verdient einen
Völlen Lorbeerzweig und einen vollen Rosenstrauß , und
wer Mit seiner Freundschaft zahllosen Menschen ein un¬
vergeßliches Geschenk gemacht hat , der muß es dulden ,
daß wir ihm heute lebhaft die .Hand schütteln. Albert

Träger kann mit reiner Befriedigung trotz mancher po¬
litischer Enttäuschung zurück- und vorwärtsblicken , Uns
andern aber in der neugegründeten Fortschrittlichen Volks-
Partei ist es eine stolze Freude , feine Freunde bleiben
und an seinem Beispiel zeigen zu dürfen , wie wertvoll
freiheitliche Lebensarbeit 'für die Bildung des öffentlichen
Geistes und damit für das Vaterland ist .

"

Und Friedrich Nauman n schließt einen längeren
Glückwunschartikel: „Ist es nicht etwas Großes , fo viel
für den Fortschritt des Rechtes und der politischen Kultur
gearbeitet >zu haben ! Solche Einzelmänner wie Träger
und .Schräder zeigen, was für politische Hingabe pnd
Kraft im deutschen Volke steckt , wenn sie nur richtig ge¬
weckt wird . Während tausend andere sich mit ödem Rä¬
sonnieren begnügt haben Und im übrigen ihren Privat -
interefsen nachgingen , haben sie den Grundsatz beherzigt ,
daß Zur Kritik nur der berechtigt ist , der etwas zur
Besserung tut ! Sie haben sich nicht für zu erhaben oder
zu geistvoll gehalten , den kleinen und mühevollen Dienst
des Parterlebens zu leisten . Ein Mann wie Träger konnte
auch ohne Parteihintergrund des Lebens Becher

'trinken ,
aber er ward Parteimann aus Pflicht und blieb es bis
ins hohe Alter . Deshalb grüßen ihn heute am Wärm¬
sten , am dankbarsten und fröhlichsten alle feine Partei¬
genossen in Nord und Süd ; sie grüßen ihn und rufen :
Träger soll / eben !"

Aus Anlaß seines 80 . Geburtstages sind dem alten
.Herrn zahlreiche Ehrungen erwiesen worden ; der König
von Preußen verlieh ihm den Kronenorden zweiter Klasse .
Unter den Gratulanten befand sich auch der frühere Staats¬
sekretär D ernbur g.

* .

Noch ei» Geburlstagskinv .
Am letzten Sonntag ist es ein Fahr gewesen, daß

in der Berliner Riesenversammlung der Hansabund
für Gewerbe , Handel .und Industrie gegründet wurde ,
Der Bund , der heute über eine Million Mitglieder zählt ,
hat sich in diesem ersten Jahre als eine kräftige Stütze
einer modernen , auf freie Berkehrsentwicklung gerichteten
Weltanschauung erwiesen und er konnte auch ein Stück
seiner vornehmsten Ausgabe : die Wiedererweckung des po¬
litischen Geistes nn erwerbstätigen Bürgertum , erfüllen .
Man darf ihm weiteres Blühen und Gedeihen wünschen.

In Stuttgart fand gestern, am Jahrestag der
Gründung des Hansabundes , die L a n d e s v ersa m m -
lnng des Württemb er g i s ch e n Hansabundes
statt . Es sprachen der Landesverbandsvorsitzende Fabri¬
kant Hirth - Cannstatt , Geschäftsführer Bayer und
Professor Kind er mann - Hohenheim ; letzterer über
„ Industrie und Handwerk in ihrem organi¬
schen Zusammenwirken "

. Er führte aus : als
eine Begleiterscheinung der Reichssinanzreform sei die
Idee des Hansabundes entstanden . Sofort habe aber
auch die Gegenmine eingesetzt und sich gegen das „ Un¬
natürliche " der Verbindung von Handwerk und Indu¬
strie, von Unternehmern und Angestellten nsw . gerichtet.
Tie Gesamtentwicklung der Völker, speziell in Deutsch¬
land , kennzeichne sich durch ein Fortschreiten in Spann¬
kraft , durch ein Fortschreiten in der Arbeitsteilung und
Arbeitsvereinigung , und in Regelmäßigkeit oder Rhyth¬
mus aller Tätigkeiten . Seit den 80er Jahren erfahre
das Handwerk sichtlich eine sachliche Würdigung und Neu¬
belebung , was in der höheren Organisationskraft , speziell
in den Handwerkskammern , in der besseren Erziehung
des Nachwuchses, der besseren Arbeit und dergl . zu Tage
trete . An der Hand einer Tabelle veranschaulichte der
Redner die Entwicklung von sechs Großindustrien nach
führenden Betrieben . Ebenso wies er aus die starke in¬
dustrielle Entwicklung Württembergs hin . Dos Neben¬
einander von Handwerk und Industrie sei lange Jahr¬
zehnte kampfvoll gewesen . Die kapitalstarke Industrie
drängte das im wesentlichen auf Arbeit beruhende Hand¬
werk dort mehr oder weniger zurück , wo das Kapital den

Ausschlag gebe . Handwerk .und Industrie seien zwei
wichtige Glieder am Körper des Gewerbestandes , die sich
trotz aller Sonderinteressen mannigfach ergänzen und des¬
halb sich besser verstehen lernen sollten . Beide Gruppen
werden am besten gedeihen und sich ergänzen , wenn sie
nach richtiger Einschätzung ihrer gemeinsamen und ge¬
sonderten Interessen in erster Linie aus den Boden star¬
ker Selbsthilfe sich stellen und den Staatsschatz nur
bei wichtigen allgemeinen Interessen herbeiziehen . Red¬
ner tadelte energisch die Schwäche des Einheitsgefühls
innerhalb beider Gruppen und zwischen beiden und wies
der Industrie Und dem Handwerk die Hauptmittel zu
ihrer kräftigen Entwicklung . Das Handwerk werde durch
bessere allgemeine , kaufmännische , technische Vorbildung
zu seiner Qualitätsarbeit befähigter werden , es solle
seine Kammern , Vereine , Innungen , sein Genossenschafts¬
wesen mehr pflegen , Persönlichkeitsbildung sei mehr wert
als alle Examina und einseitiger staatlicher Schutz. Mit
den : Wunsche, daß der Hansabund weiter reiche Erfolge
erzielen möge, schloß Professor Kindermann unter lang¬
anhaltendem Beifall .

Gegen die Enzyklika.
Anläßlich der Borrom ünsenzyklika fand in

Berlin eine vom Vorstand des Evangelischen Bun¬
des einberufene Volksversammlung im Zirkus Busch statt,
die von mehr als viertausend Personen , darunter Prof .
Harnack , und einer Reihe von Theologieprofesforen
und Geistlichen besucht war . Es sprachen unter großem
Beifall Landtagsabgeordneter Strofser , Professor Tr .
Hans Delbrück , Reichstagsabg . Friedrich Naumann
und Prof . Dr . Kahl . Es wurde eine Resolution an¬
genommen , wonach die Versammlung die Angriffe des
Papstes auf Reformation und Protestantismus mit Be¬
fremden und Entrüstung zürückweist und alle Vaterlands¬
freunde ansfordert , sich ihr in der Abwehr der friede¬
störenden päpstlichen Kundgebung anzuschließen . Es
wurde beschlossen , die Kundgebung dem Ministerpräsiden¬
ten v . Bethmann Hollweg zu übersenden .

* E UM
Die Reichsverficherungsordnmrg.

Die Reichsversicherungskommission be¬
schloß auf Antrag der Wirtschaftlichen Vereinigung , daß
für Betriebsbeamte und andere in gehobener Stellung
befindliche Angestellte sowie für Facharbeiter der Grund¬
lohn nach den Vorschriften der § 195 sestzusetzen ist . Die
88 197 — 209 handeln von der Kranken Hilfe . Bei
8 197 wird ein Antrag der Reichspartei abgelehnt , der »
unter die zu gewährende Krankenhilfe orthopädische Hilfs¬
mittel aufnehmen will , und mehrere sozialdemokratische
Mrträge . Es verbleibt bei der Fassung der Regierungs¬
vorlage . Danach wird als Krankenhilfe

'
gewührt : l . Kran¬

kenpflege vom Beginn der Krankheit an ; sie umfaßt , ärzt¬
liche Behandlung und Versorgung mit Arzneien sowie
Brillen , Bruchbänder und andere kleinere Heilmittel , und
2 . Krankengeld in Höhe des halben Grundlohns für jeden
Arbeitstag , wenn die Krankheit den Versicherten arbeits¬
unfähig macht. Es wird vom vierten Krankheiistage an,
wenn aber die Arbeitsunfähigkeit später eintritt , vom Tage
ihres Eintritts an , Krankengeld gewährt . 8 198, wonach
die KrankenhAfe spätestens bis Ablauf der 26 . Woche nach
Beginn der Krankheit oder des Krankengeldbezugs endet,
wird gleichfalls angenommen .

§ 199 handelt von der Kr crnke n ha us pflcge .
Die fakulative Bestimmung der Vorlage will ein von der
Fortschriftlichen .Volksparkei unterstützter Antrag der So¬
zialdemokraten obligatorisch machen, wenn die Kranken¬
hauspflege nach dem Gutachten des behandelnden Arztes
notwendig ist . Dies wird abgelehnt , aber auf Antrag
der Konservativen dieser Fall unter die Voraussetzungen
ausgenommen , unter denen die Krankenkasse auch ohne
Zustimmung des Kranken Krankenhauspflege anstelle der
Krankenpflege oder des Krankengeldes gewähren kann .
Nach ' einem weiteren Anträge der Konservativen wird
das Erfordernis der Zustimmung des Kranken ausge-

Nein , das wäre zu teuer . Das Geld , das sie von
Papa Prandow erhielten , war knapp bemessen und dul¬
dete solche große Extraausgaben nicht .

Aber Gustav tröstete sie . Das Geld sollte seine Sache
sein, er würde sich die Summe schon vom Vater zu ver¬
schaffen wissen. .—

Tie ganze Woche sprach Gustav von dieser Tour
nichts mehr . Plötzlich am Samstag morgens sagte er zu
Kathi , sie möge , ihm seinen Touristenanzug richten und
sich selbst alles bereitlegen , heute nachmittags ginge es
in die Perge .

Kathi erschrak heftig, sie verlegte sich aufs Flehen.
Er solle sich jetzt nicht ans dem Studium reißen , die
Tage wären furz , es wäre schade um das viele Geld ,
sie hätten es doch zu . Hanse so schön.

„Jeder Schneider und Schuster gönnt sich heutzutage
seine Pergwanderung !" meinte er mißmutig . „ Warum
soll 's ich entbehren , — ich Hab ' sie früher auch gehabt !"

„Ja früher ! Aber jetzt, Schatz , hast du doch mich .
- nicht wahr , und sollst doch dein Examen machen. Wenn
du mich lieb hast, dann gehst du nicht . — Ich wenig¬
stens geh' nicht mit !"

Schon hatte er es aus ' den Lippen , dasselbe : „ Dann
gehe ich Mein !" aber bezwang sich noch .

Er lachte sie ans , sie solle nicht so ängstlich sein . - '
einmal müßten sie doch zusammen noch im Herbstgsid
wandern . Er .erinnerte sie an ihre gemeinsame Flucht
zu den Kergeshöhen damals , — er bat sie, er küßte sie
schmeichelnd , aber sie gab nicht nach , sie durfte nicht nach¬
geben . Er mußte fort . Er redete es sich eiu . — Und
der Schluß war , daß sie wieder iu Streit auseinander¬
kamen, daß er eben einfach allein ging .

Diesmal ging her unreife Sinn Gustavs der armen
Katch '

noch näher . Daß er nicht vernünftig werden konnte !
Nun hatten die Eltern in ihrer Güte nachgegeben, und
noch immer dachte er nicht ernstlich daran seine Studien
zu vollenden . Auch für sie war es beschämend , die Frau
eines ewigen Studenten zu bleiben !

(Fortsetzung folgt . ) i

Das Böse, da ; man selbn an sich bat. straft man desto härter
an anderen . v . ksippel .

68) „Gipfelstürmer ."
Roman von Carl Conte Scapinelli .

( Nachdruck verboten >
' (Fortsetzung .)

Ans eine Hochzeitsreise hatte das Paar , selbst erst
vom Land kommend, verzichtet . Vom Festessen ging eS
in die neue Wohnung . Kathis Glück kannte keine Gren¬
zen . Wenn auch alles so bescheiden wie möglich war , es
war halt doch ihr Heim , il)r Nest !

Auch Gustav schwamm im Glück . Nun konnte alles
anders werden, und da Kathi wie ein sorgender Engel
ihn immer umgeben würde , würde er auch fleißig stu¬
dieren können . In Jahresfrist konnte er seinen Doktor
machen, dann ging 's hinaus in die weite Welt .

Die ersten Wochen freilich da dachten sie beide nicht
aus Studieren , ha lebten sie pur für sich selbst in ihren
paar Räumen , die sie sich möglichst heimlich zu machen
suchten.

Dann aber plagte die arme Kathi sür ihren jungen
Mann und Studenten der Moralische , und sie gab nicht
uach, bis daß er sich am Nächsten Morgen zu seinen Bü¬
chern setzte.

Freilich alle Viertelstunden kam er zu ihr in die
Küche , holte sich einen Kuß , bot sich an , ihr zu Helsen,
Mer sie blieb stark und wies ihn zu den Büchern .

Er folgte auch, anfangs erfreut , später mißmutig .
Am Spätnachmittag pflegten sie einen Spaziergang zu
Machen, wenn Gustav den ganzen Tag über die Micher
gesessen .

Wie ein L-chulbube wartete er , bis es 5 oder h -6
Ehr war und ihn Kathi endlich zu , dieser Erholung gus->
fordern würde .

Er fühlte , es lernte sich bei diesem Zwang , den
die übergroße Liebe und worge Kathis aus ihn auszu¬
üben suchte , nicht gut .

Und wenn er wirklich den ganzen Tag über der Arbeit
gesessen , dann wollte er am Merid nach dem Spazier¬
gang in irgendein Restaurant gehen. Das war so ein¬
gefleischte Junggesellenart . Cr schützte vor , daß er seiner
Kathi keine Arbeit mit dem Nachtmahl bereiten wollte ,
daß er im selben Raum , wo er studiert habe, sich abends
nicht wohl fühle u . s . f . >

Die ersten Male gab Kathi seufzend uach , dann aber
nahm sie ihm derlei Wünsche übel . Wozu war er ver¬
heiratet , wozu hatte er ein Heini ? - -

So kam es einmal zu einer argen Auseinandersetz¬
ung , in deren Verlaus sich Kathi einfach weigerte , heute
mit ihm den Abend äußer Hans Zu verbringen .

Gustav war aufgebracht über ihre Weigerung und
sagte schließlich kurz und bestimmt : „ T -ann werde ich al¬
lein gehen !"

„Bitte , geh !" hatte sie mit scheinbarer Ruhe ge¬
antwortet , und Gustav war tatsächlich zum erstenmal in
Unfrieden von Zu Hause weggelausen.

Er wußte es, es war eilt Unsinn , aber er konnte
nicht anders . Als er aus dem Hause war , wäre er am
liebsten,zurückgeeilt Find hätie Kathi um Verzeihung ge¬
beten . Wer her Trotz hielt ihn davon ab . Unstet bum¬
melte -er hin und her, er wußte nicht wohin ; da fiel
ihm ein , daß sein glpiner Verein heute Vortragsabend
hatte , so ging er dorthin und chtte bald sür wenige Stun¬
den seine Frau und ihren Kummer vergessen .

Ter Bergsport hatte bis jetzt in ihm geschlummert,
seit er Reicheichall verlassen, — jetzt, da er die Beschreib¬
ungen einer Herbfttour im Karwendel hörte , loderte die
Leidenschaft zu den Höhenwanderungeu in ihm auf .

Am Heimweg nahm er nch vor , nächster Tage -Zar
Erholung von den kaum begonnenen Studien dieselbe Tour
auch Zu machen. Er hatte doch nicht geheiratet , um aus
alles Zu perzichten , nein , er wollte noch etwas von
seiner JugerL , und von seinem Leben haben.

In Tränen aufgelöst, erwartete ihn Kathi und so
war es ihm ein leichtes, sie zu versöhnen . Er versprach
il-r sogar großmütig als Ersatz für den einsamen Wend
eine gemeinsame Tour in die Karwendelgruppe .



schloffen , wenn der Kranke .zwar verheiratet ist, aber
.nicht mit seiner Familie z-nsammenwohnr . Z IW erhielt
folgende Fassung : 2ln Stelle der Krankenpflege und des
Krankengeldes kann die Kasse Kur und Verpflegung in
einem Krankenhause s .Krankenhauspflege ) gewähren . Ist
der Kranke verheiratet Md lebt er mit seiner Familie
zusammen , oder hat er einen eigenen Haushalt , oder ist
er Mitglied des Haushaltes seiner Familie , so bedarf es
seiner Zustimmung nicht, wenn 1 . die Art der Krankheit
eine Behandlung oder Pflege verlangt , die in seiner Fa¬
milie nicht möglich ist ; 2 . wenn die Krankenhauspflege
nach Ansicht des behandelnden Arztes zuwidergehandelt
hat ; 5 . sein Zustand oder Verhalten seine fortgesetzte
Beobachtung erfordert . Bei einem Minderjährigen über
16 Jahren genügt seine Zustimmung . In den Fällen
M l , 2 , 3 soll möglichst Krankenhanspslege eintreten .

Ausland.
Ein tönigstreucr Sozialdemokrat.

Enrico Fcrri und August Bebel .
Ter italienische iSozialist Enrico Ferri hat sich

jetzt zur M ona r chie tzekehrt . Schon bei der argentini¬
schen Jahrhundertfeier am 22 . Mai auf dem Kapitol , wo
er in Gegenwart des Königs eine Rede hielt , fiel es auf,
daß er längere Zeit mit dem König sprach, den er mehrmals
mir „Maesta " anredete und. mit dem er mehrfach Hände¬
drücke wechselte . Als der Vorstand der Partei ihn auf¬
forderte , sich darüber Zu erklären und zu rechtfertigen ,
erwiderte er folgendes :

Es sei seine Ueberzeugnng, daß die Sozialisten es
müde seien , bloß Reden zu halten , und daß sie in den
Rat der Regierung eintreten müßten . Wenn sie aber
entschlossen seien , Regierungsmänner zu werden , so müß¬
ten sie auch auf gewisse Vorurteile verzichten und sich
der Formen bedienen, die durch den Gebrauch geheiligt
seien. Wenn sie einem Könige gegenüber ständen , wie
dies in Belgien , England Und Italien der Fall sein
könne, so sei es ganz natürlich , daß sie den König „Maje¬
stät" nennen , weil das der Brauch sei und weil das Wort
so gewöhnlich geworden sei , daß cs keinen besonderen
Sinn mehr habe ; es habe ebenso wenig seine ursprüng ^
liehe Bedeutung mehr wie die Ausdrücke „Mousieur " ,
„ Signore " oder „Lord " .

Ter Vorstand hat daraus ^eine Tagesordnung ange¬
nommen , in der er feststellt, daß Ferri sich der Disziplin der
Partei entzogen habe ; er bestätigt weiter , daß der Sozia¬
lismus der Gegensatz zur Monarchie sei, und bedauert, -daß
Ferri mit dem König in Berührung getreten sei ; da er dies
aber in gutem Glauben getan habe, so wolle der Vorstand
von einer Diszip 'linar -Maßregel absehen und die Ver¬
antwortlichkeit dafür dem nächsten Sozialisten -Kongreß
überlassen . Zu seiner Verteidigung vor dem Partei -Vor¬
stand hatte Ferri auch wörtlich gesagt :

Ich bin überzeugt , daß die Monarchie für die Sozi -
lisren, welche die 'Gewalt erobern wollen , günstig ist .
Nicht ich habe dies zuerst gesagt, sondern Bebel . Er
hat es auf dem Kongreß von Amsterdam erklärt Md
beigefügt, daß unter gewissen Umständen die Monarchie
dem Proletariat nützlicher sein könne als die Republik .

Ter Berliner Korrespondent des Mailänder „ Secolo "
hat diese Sätze Bebel unterbreitet und von ihm folgende
Antwort erhalten :

Auf dem Amsterdamer Kongreß hat Janres , wie
übrigens viele andere , gesagt , daß die englische Monarchie
tatsächlich eine Republik sei . Das ist alles . Von da
bis zum Rat an die Sozialisten , sie möchten sich an ei¬
ner monarchischen Regierung beteiligen und der Republik
überhaupt die Monarchie vorziehen , ist noch ein weiter
Weg . Wer mich kennt, der weiß, daß ich Republikaner
bin . Ferri war Ehemals radikal , aber heute will er?
Minister werden . Tas soll ihm wohl bekommen, aber er
soll sich dabei nicht auf mich berufen .
. Darauf antwortete F e r r i im „Messaggero"

: Er halte
-aufrecht , daß ans dem Kongreß in Amsterdam Bebel , in der
iAntwort auf ^einc Bemerkung von Janres über die wenig
kaurpslnstige Haltung der deutschen Sozialisten , erklärt habe,
die sozialistische Doktrin sei nicht unvereinbar mit der Mo¬
narchie ; im Gegenteil , in gewissen Fällen sei die Mo¬
narchie 'dem Proletariat nützlicher als die Republik, weil
solche Republiken , wie sie in Frankreich und in Amerika
bestehen, der Bourgeoisie die ganze Macht geben ; im mo¬
narchischen Staate dagegen könne die Monarchie der
Schiedsrichter zwischen den verschiedenenGesellschaftsklassen
sein und sich mit dem Proletariat verständiger:, M : die
übertriebenen .Ansprüche der Bourgeoisie uird der Aristo-
krasie einzudämmen . Auf diesem Punkte steht augenblicklich
die Kontroverse .

*
Ein politischer Mord

erregt Konstantirropel . Der Chefredakteur der Zeitung
„Sedai Millet "

, Anmed Sammi , wurde durch einen
wohlgezielten Revolverschnß urngebracht . „ Sedai Millet "
ist ein gut -geschriebenes, aber oppositionelles Blatt mit
'ausgesprochen griechen- und englandsreundlicher Tendenz .
Es heißt sogar , das ökumenische Patriarchat subventio¬
niere dieses Glatt . Sein Eigentümer ist das griechische
Parlamentsmitglied Kosmidis . Zwei Tage vor dem
Mord publizierte die „ Sedai Millet " einen äußerst
freundlich gehaltener : Artikel über den Großtvesir Kra-
mil-Pascha . Der Ermordete war wiederholt bedroht wor¬
den , wenn er seine Angriffe ans das Komitee für Ein¬
heit und Fortschritt fortsetze . — Tas Blatt hat zu. er¬
scheinen ausgehört . Sein ermordeter Chefredakteur hat
in einem hinterlassener ? Briefe den Sachverhalt der gn
ihn ergangenen Drohung mit Tod eingehend geschildert
und alle Anordnungen getroffen . Tie Polizei verlangte
von den Angehörigen die .Herausgabe des Leich¬
nams . Da diese abgelehnt wurde , nahm die Polizei
mit Brachialgewalt davon Besitz. Gegen 150 Gendar¬
men wurden aufgeboten . Es kam hierbei zu erschüttern¬
den Szenen . Me Gendarmen bestatteten den Ermor¬
deten auf kaiserlichen Befehl in der Moschee , des Sultans
Mohammed ; es sollten Kundgebungen ähnlich den vor¬

jährigen bei der Leichenfeier des Chefredakteurs des „ Ser -
besti" vermieden werden.

*

Belgrad , 12 . Juni. Da bei der gestrigen Ab¬
stimmung der Skupschtina über den Z 18 der Wahlreform -
oorlage , die mit 51 gegen 34 Stimmen angenommen
wurde , einige hervorragende Abgeordnete der Regierungs¬
partei gegen den Paragraphen stimmte, hat der Minister¬
präsident dem Könige die Demission des gesäurten Ka¬
binetts überreicht , mit der Begründung , daß die Regier¬
ung sich auf die jetzige Mehrheit in der Skupschtina nicht
mehr vollkommen stützen zu können glaube . Der 8 18
besagt, daß Gerichtspräsidenten im Kreise ihrer Tätig¬
keit nicht als Kandidaten für die Skupschtina auftreten
können.

Württemberg.
Ticnstnachrichteu .

Die «rledipt - S ' eüs iinee e a .Smähizen Assessors bei der
Regierung des NcckartteiseS i >'t den-. Aa-lmann Dr . Etzel Kolle -
gialhilksarb etter bei Vieser Regierung , mit dem Titel emeS Ober¬
amtmanns übertragen ivord . n.

Zur Ersatzwahl im zweite» Reichstagswahl¬
kreis. Wie der „Staatsanzeiger " vernimmt, Ist von
der Regierung vorgesehen, die durch die Beförderung des
Professors Tr . Hieber zum Direktor des Evangelischen
Oberschukrats nötig , gewordene Ersatzwahl im zweiten
Reichstagswahlkreis erst gegen Ende August vor¬
nehmen zu lassen . Bestimmend für diese an sich uner¬
wünschte Hinausschiebung des Wahltermins sei i-ie Ab¬
sicht, die Wahl und eventuelle Stichwahl sowie die Wahl¬
vorbereitungen in den: vorzugsweise landwirtschaftlichen
Wahlkreis reicht in die Zeit der Erntegeschäfte zu verlegen .
Es entspreche eine solche Hinausrückung des Wahltermins
auch den aus den beteiligteil Bezirken selbst geäußerten
Wünschen und sie erscheine mit Rücksicht darauf unbedenk¬
lich , daß der Reichstag bis zum 8 . November d . I . ver¬
tagt ist .

' Die Festsetzung eines Zeitpunktes , bei dem die
Wahl und eine evtl . Stichwahl vor den Beginn der Ernte -
geschäfte gefallen wäre , wäre im Hinblick auf die Frist¬
bestimmungen des Wahlgesetzes und auf den Umstand nicht
möglich, daß die zur Einleitung der Wähl erforderliche
amtliche Mitteilung des Reichskanzlers erst an: 30 . Mai
bei dem Ministerium des Innern eingelanfen ist .

Stuttgart , 12 . Juni . Tie 1 . Generalversamm¬
lung des Verbands württ . Eisenbahn - und Tampffchisf-
fahrts -Unterbeamten , Handwerker und Arbeiter , die unter
zahlreicher Beteiligung gestern und heute hier stattsand ,
hat den Anschluß des Verbandes an die christ¬
lichen Gewerkschaften und an das Reichskartell
deutscher Staatsbeamten und Arbeiter beschlossen .

Brarkenheim , 13 . Juni . Einer der ältesten Demo¬
kraten des 3 . württ . Reichstagswahlkreises , Privatier Ro¬
bert Winker irz Brackenheim , ist gestern früh im
Alter von 79 Jahren gestorben . Mit Winter ist wieder
Aue markante Erscheinung , ein Mann von vielseitigen
Verdiensten aus dem Leben geschieden . In zwei Perioden
vertrat er den Bezirk Brackenheim im Landtag , 40 Jahre
lang war er Vorstand des Landwirtschaftlichen Bezirks¬
vereins und ebenso lange Gemeinderat .

' Außerdem be¬
gleitete er eine Reihe von Ehrenämtern , in denen er für
deri Bezirk tätig war .

Saulgun , 11 . Juni. Heute früh halb 6 Uhr ist
Stadtschultheiß Mack creüorbcn.

- 1 ^ '
' - 1 - r^.

Reutlingen , 11 . Juni. Tie unter dem Vorsitz von
Oberbürgermeister Hepp auf dem Rathaus geführten ört¬
lichen Einigungsverhandlungen in dem bereits 8 Wochen
andauernden Bauarbeiterausstand währten gestern den
ganzen Tag . Während die untergeordneten Punkte im
Sinn einer gegenseitigen Verständigung ihre Erledigung
fanden , konnte in den Hauptfragen der Arbeitszeit und
der Entlohnung eine Einigung ebensowenig erzielt wer¬
den, wie an den übrigen größeren Plätzen Württembergs .

Nah und Fern .
Eur Polizeramtmann wegen Unterschlagungen

verhaftet.
-Ter seit langen Jahren irr Gmünd amtierende

städt . Polizeiamtmann Stadelmaier wurde durch den
Untersuchungsrichter von Ellwangen verhaftet . Diese
Verhaftung erregt hier großes Aussehen . Wie die
vorläufige Untersuchung ergeben hat , unterschlug Sta¬
delmaier schon seit Jahren die für Polizeistrafen !
eingegangenen Gelder ; die Entdeckung erfolgte aus Zu¬
fall . Stadelmaier , der verheiratet ist, führte ein flottes
Leben und trieb in Dame ngp feilschest einen gro¬
ßen Aufwand .

Eine Katastrophe durch Blitzschlag .
Als am Sonntag abend ein Gewitter über die Um¬

gebung von Berlin hereinbrach , flüchteten sich zahl¬
reiche Ausflügler in Plötzensee an den Drahtzaun des
neuen Friedhofs in der Nähe des Schwimmbades . Unter
gewaltigem Tonnerkrachen fuhr ein Blitz mit¬
ten in die Masse von Menschen, sechs wurden ge¬
tötet , 13 schwer , viele leicht verletzt .

Unwetter und Blitzschläge .
Ein schweres Gewitter , das sich den Heuer so

vielfach und ans dem ganzen Lande berichteten elemen¬
taren .Heimsuchungen würdig anreiht , hat die Gegend von
Dnnirrgen , Talheim , Durchhausen , Schura und andere
Gemeinden des Faulenbachtales heimgesucht. In Tu¬
ning en ergoß sich ein wolkenbruchartiger Regeu , dessen
gewaltige Wassermassen der Sieblebach nicht mehr fassen
konnte. Bald standen viele Häuser unter Wasser, sodaß
die Feuerwehr alarmiert werden mußte , um das Vieh
aus den Stallungen zu retten . Beim Posthalter Geiger
wurde die Brücke weggerissen, weshalb die Rettung des
Viehs und der Pferde durch 2lusürechen einer Seiten¬

wand bewerkstelligt werden mußte . Eine Ziege , einige
junge Schweine , sowie ziemlich viel Federvieh kam in
den Fluten um . Die Häuser haben großen Schaden ge¬
litten . Ein Mann , der zur Hilfe herbeieilte , stand gerade
auf der Brücke , als er von den Fluten weggerissen und
nur durch das beherzte Eingreifen der beiden jüngeren
Lehrer gerettet wurde . In Trossingen drang das
Wasser ebenfalls in zahlreiche Keller und Ställe . .Ter
Trosselbach hat bei der früheren Badeanstalt große Boden -
mengen weggeschwemmt und an der Brücke unten im Tal
die großen Quadersteine samt dem Geländer fortgerissen ,
in der unteren Mühle in Beitingen sind die Schweine
ertrunken . In Wurmlingen mußte die Feuerwehr
helfen, das angestaute Holz aus dem Wasser zu ziehen.
Auch in Durch Hausen hatte die Feuerwehr zu tun ,
um Mensch und Vieh in Sicherheit zu bringen . In
Talheim standen fast alle Ortsstraßen bis zu einem
Meter tief unter Wasser . -Tie Feuerwehr holte in den
tiefer gelegenen Gebäuden die Bewohner auf Leitern aus
den Fenstern .

'Tie Gärten , Wiesen und Felder sehen trost¬
los aus . Menschenleben sind aber nirgends zu beklagen.
Dagegen hat die im Neckar entstandene Flutwelle noch
in Tübingen ihr Opfer gefordert .

In Peubronn OA . Aalen hat während des letzten
heftigen Gewitters der Blitz in das Anwesen des Bauern
Michael Hägele geschlagen. 'Das ganze Besitztum wurde
ein Raub der Flammen . — Während desselben Gewitters
ging ein schweres Hagelwetter über Ad e l m ann s sel -
den nieder . In den Obstgärten und auf den Feldern
hat es erheblichen Schaden angerichtet . Zugüterletzt ver¬
abschiedete es sich noch mit einem krachenden Blitzschlag,
der seine Spuren in Form eines mächtigen Risses in
einer Mauer des Postgebäudes hinterließ, , sonst , aber
keinen Schaden verursachte . Auch in Neres heim
brachte das Gewitter Hagel und schwere Wassergüsse. Die
Egau hat an mehreren Stellen das Wiesental über¬
schwemmt.

. . . . . . . , ^ -- D- . i^ ,. h

GerichtssaaL.
Der Allensteiner Mordprozeß .

D ie Pe r n e h m u ng de r A ngeklagren
ist am Areirag nachmittag beendet worden . Frau Weber
hatte , wie gemeldet , , hie protokollierten Göbeü 'schen An¬
gaben bestritten , und mußte sich schließlich gegen ihre ei¬
genen früherer : Aussagen verteidigen . Es wurde ihr vorn
Vorsitzenden -vorgehalten , daß sie am 11 . Januar
vor dem Ermittlungsrichter eine Art Beichte abgegeben
habe : Sie haben dem Ermittlungsrichter gesägt, Sie woll¬
ten sich nicht besser machen, als Sie sind. Es Härte für
Sie immer einen Reiz gehabt , mit Göben den Mordplan
zu erörtern . Bei einer späteren Verlesung der Vernehm¬
ung sagten Sie allerdings , von einem Mordplan hätten
Sie nichts geredet, sondern sie hätten sich nur daran be¬
rauscht, einen Mann zu besitzen , der eine große Tat
begehen wolle . Erinnern Sie sich daran ? - Angekl . :
Nein . — Pors . : Sie haben weiter gesagt , daß Ihre
Nerven etwas zum Aufpettschen hätten haben müssen und
daß Sie deshalb mit Göben gespielt hätten . — A ngetl . :
Auch das weiß ich nicht. - - Bors . : Sie sagten schließlich ,
daß zu einer solchen Sache Göben auch die geeignere Per¬
sönlichkeit war , denn er habe Sie mit fvrtgerisien . Des¬
halb wußten Sie aber -gerade doch mit Göben sehr vor¬
sichtig sein und dursten nicht die Lunte gewissermaßen
ans Pulverfaß legen. Von sich selbst sagen Sie , daß Sie
von Jugend auf romanhafr und schwärmerisch veranlagt
waren , hervorgerufen durch viele Einsamkeit und Lektüre.
Sie sagten , daß 'Sie im Elternhaus nicht die nötige Liebe
und das Verständnis gesunder : hätten , und daß Ihnen
die Mutter gefehlt habe. Sie seren ein liebeglühendes
und -liebedurstiges Wesen gewesen , entsinnen Sie sich
darauf ? — Angekl . : Nein . Vors . : Es hat den
Anschein, als ob diese Beichte direkt nach Ihrem Diktat
niedergeschrieben oder daß ein guter Redakteur mitge -
wirkr hat . Offen gestanden erinnert mich diese Beichte
etwas an die Marlitt . — Angekl . : Sachverständige
müssen ja darüber ein Urteil fällen können . Ich habe
kein Urteil darüber . - Sachverständiger Geh . Sunitäts -
rat Dr . §S t ol t e n h of f - Ko r t a n : Ich habe die An¬
geklagte am J6 . Januar in ihrer Zelle besucht und sie
an diesem Tage unzweifelhaft geisteskrank ge¬
funden . Es ist mir deshalb sehr wahrscheinlich, daß sie
auch am 11 . Januar geisteskrank gewesen ist . - Vors . :
Das kommt ja alles später . - - S ->. chverst . : Es ist
ja aber besser, wenn die Geschworenen es jetzt icbon
wissen . -

Es wurden sodann eine Reihe von Vernehmun¬
gen d e A ng e k lag t e n und Gödens besprochen , die
indes nichts Neues mehr ergeben, Tie Angeklagte bleibt
Lei ihren Aussagen . Sachverst . M ayer - Königsberg stellt
an die Angeklagte noch eine Reihe Fragen , aus deren
Beantwortung hervorgeht , daß sie oft in ihrer Stimmung
wechselte . Tie Angeklagte gibt auf Befragen zu , daß sie
häufig Morphium genommen habe . Ter Stimmungs¬
wechsel sei gver auch oft ohne Morphiumeinspritzung ein-
gerreten . Sie litt an Schwindelanfällen und großer
Schlaflosigkeit und nahm Cocain , Chloroformöl zur Be -
täuburrg und Beronal . ^ Damit war die Vernehmung
der Artgeklagten zu Ende und es wurde am Samstag
in die Zeugenvernehmung eingetreten . Bei die¬
ser wurde die Oefseutlichkeit wieder völlig hergestellt . Mitte
dieser Woche soll eine Pause gemacht werden , um der
Angeklagten Zeit zur Erholung zu geben.

Hofrichtcr:- Geständnis widerrufen .
Entgegen allen bisherigen Meldungen über die Ver¬

urteilung des Oberleutnants Hofrichter erführt der Wiener
Korresp . der Fr . Zrg . von wohlinformierter Seine , drß
Hofrichtcr sein in der Untersuchung abgelegtes Ge¬
ständnis vor den , Kriegsgericht widerrufen hak ur: o
somit nicht zum Tode verurteilt tverden konnte . Tas
Kriegsgericht verurteilte ihn zu 2 0 Jahren sch iv e r e n
Kerker s . Tas Urteil dürfte vom Militärobergericht be¬
stätigt werden .



Fortsetzung von der 1 . Seite.

Haus Kuch .
Sprenger. Hr . Hermann , Fabrikbesitzer mit

Frau Gern. Iserlohn
Zweig, Frau M . Basel

Fr . Kuch sen . , Zimmermstr .
Noch , Ir . Anna Straßburg

Villa Ladner .
Aldebart , Frau Rosa Fürth
Aldebart , Frl. Paula Bamberg
Simson , Hr . S , Kfm . Düsseldorf

Villa Lichtenstein.
Leutschner . Frau I . , Kfmsg . mit Kinder und

Kindersräulein Stuttgart
Metzl, Hr . Otto, Kfm . Warschau
Pinthus, Hr . Max. Rentier Halle a . S .

Hofkonditor Lindenberger .
Federlein, Frau Debora Hannover
Walter, Frau Anna Worms

Enge« LiPPs, Schlossermstr .
Oldenburg , Hr . W. , Kfm . Nürnberg

Villa Mathilde .
Hausmeister . Hr. Bankier mit Frau Gem.

Begleiterin Frl . Eckhardt und Bed .
Stuttgart

.Josef Mayer , Kfm.
Pauli , Frl. Lisa Nürnberg

Maurermstr . Mössinger .
Volbehr, Hr . Heinrich Nürnberg

Villa Pauline .
Ritterhoff , Frau H . Düsseldorf
Steindamm , Hr Dr. Johannes , Verbands¬

direktor mit Frau Gem . Nürnberg

Wilh . Pfeiffer, Wagnermstr . sen .
Klein, Frau Inspektor Zörbig

Kürschner Rometfch.
Bernhard, Hr . Robert , Gießereidirektor mit

Frau Gem . Thamm Oberels.
Kunz , Hr . Restaurateur Stuttgart

Billa Schill .!
Christ, Hr . Michael, Stadtrat mit Frau Gem.

Höchst a . Main
Chr. Schund, Friseur .

Offenbacher, Frau Helene, Kfms - G .
Fürth Bayern

Wilh . Schund,- Schreinermst .
Stegmüller , Hr . Joh . , Brauereibesitzer

Lauingen Bayern
Billa Schönblick.

Grube , Hr . Leo mit Frau ?St Petersburg

Robert Treiber, Kfm
Conzelmann, Hr . I -, Privatier Thailfingen

Jakob Tubach . Villa Hohenecks
Hölbe, Hr . Karl, Kfm . Lauf b . Nürnberg

Wilh . Bolz , Hauptftr . 131.
App , Frau Terese mit Bed.

Straßdorf b . Gmünd
Villa Weizsäcker .

Rüder, Hr . Walter, Dr . med . mit Fr . Gem.
Hamburg

Forstwart Wengert .
Michslfelder, Frau C . Stuttgart

Villa Wilhelm « .
Rudolph , Hr . Curt, Fabrikant

Frankfurt a . M.

Zahl der Fremden 4787.
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LökiZ '1 . Hur - 0rcds8t6r8 VTilädkä -
I -situng : krem , Lövigl . Uusikäirslrtor.

os »
vitzU8lllA 6en 14 . .luili

uavllinitlsxs 4 — 5 llkr .
1 . Neu äsm Rsgiivevt , Narsod
2 . Ouvertüre , . deutele Zuteil "
3 . ^.uk 6er botsobalt , Mslsoi
4 . Fragmente aus „2ar unä 2immormanv"
5 . Nüelrovtavr.
6 . I ôolr - kol^a

adsväs 8 '/s — libv

1 . ^ estliobsr Narsvii Hugo
2 . Ouveiture „Das l^aobtlagsi " Kreutzer
3 . ^7as mir so g ' kallbv bat in Misv , ^ sl/er llarvo
4. b' avi . brillante kür ? istou- 8olo ^ rban

Herr Oietnol .
5 . Nsloäieu aus „Draviata" Verüi
6 . k' ür Dieb , kollca krem

Nittivock , äsv . 15 .
morgens 8—9 llkr

1 . (Ikoral : ^ ' ie vobl ist mir o l?rsuuä äor Neelen.
2 . Ouvertüre „Oie Oesobvpte äes l?romstbeus " Leetboven
3 . Ilamiüie Vslse orieutal liievliv
4 . Neloäieo aus „ködert 6sr Deutel" Lls^erbesr
5 .
6 .

kierette , luebesstänäobvu
Oie Sirene , Naisurka

Oblseu
8trauss

L - LLtLUSI-
6 . 6 . m . n , 8 .

k'r . Z-Ltli .

OieiverveAten Herren « äuirne icli rür alle 2eicnen treuer

leilnalune an nieinein sciirveren Verlust .
Oie überwültiAenäen Oerveise der Oisbe unä VerelirnnA

tür rneinen teuern Ontsclilulenen sinä rnir ein Drost

tielen 8climerr .

nieinein

Wildbad.
wiederholte Zahlungsaufforderung.

Diejenigen, welche mit der Entrichtung ihrer Steuern re . pro
1909/1910 noch im Rückstand sind, werden hiermit nochmals auf¬
gefordert, bei Vermeidung zwangsweiser Beitreibung längstens bis

18 . Juni 1S1V
Zahlung zu leisten .

Die Stadtpflege .

Die Liebhaber von Graszetteln aus Staats- und Stadtwald
Wildbad werden aufgefordert , ihr Gesuch beim Stadtschultheißenamt
oder den Anwaltämtern Sprollenhaus und Nonnenmiß

innerhalb 6 Tagen
einzureichen .

Nachträglich einlaufende Gesuche können nicht berücksichtigt werden.
Wildbad , den 13 . Juni 1910 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner .

WekclnntrnclGung.
Die Belästigung der mit der Eisenbahn hier ankommendenFremden

durch hiesige Einwohner , namentlich durch Frauen, die den Fremden
ihre Wohnungen anzubieten suchen, hat wieder begonnen, so daß strenges
Einschreiten gegen diese Unsitte , die das Ansehen unseres Badeortes
schwer zu schädigen geeignet ist, geboten erscheint.

Nach ß 19 der Dienstmannsordnung für die Stadt Wildbad ist
es mit Ausnahme der aufgestellten Dienstmänner niemand gestattet, sich
zum Zwecke des Vorzeigens und Vermieten von Wohnungen auf den
Straßen und öffentlichen Plätzen aufzustellen .

Den Dienstmännnern ist es nach § 18 der Dienstmannsordnung
strengstens und bei sofortiger Entlassung untersagt , durch irgend welche
erlaubte oder unerlaubte Mittel auf die Fremden einen Einfluß dahin
ausüben , wo oder wie dieselben wohnen sollen . Wird einem Dienstmann
nachgewiesen , daß er einem Fremden ein in Aussicht genommenes Logis
verdächtigt und an dessen Stelle ein anderes empfohlen,hat , so wird er
sofort entlassen .

Die Schutzmannschaft ist angewiesen , künftig jede Verfehlung
gegen diese Bestimmungen unnachsichtlich zur Anzeige zu bringen.

Die Einwohnerschaft und die tit . Kurgäste werden gebeten / die
Polizeiorgane in ihren diesbezüglichen Bestrebungen zu unterstützen.

Wildbad , den 11 . Juni 1910 .
Stadtschnltheißenamt: Bätzner .

Bekanntmachung .
Gemäß ß 14 unserer Statuten hat der Aussichtsrat beim Aus¬

scheiden eines Vorstandsmitgliedes vor Ablauf der Wahlperiode , wegen
der nötigen Stellvertretung sofort Fürsorge zu treffen. Infolge
Ablebens des seitherigen Vorstandsmitgliedes , Herrn Kaufmann Fritz
Treiber , hat nun der Ausfichtsrat in seiner heutigen Sitzung
beschlossen:

Den seitherigen Kassierstellvertreterund Bevollmächtigten unserer
Genossenschaft , Herrn Fritz Rath , neben seinen seitherigen
Funktionen die Stellvertretung des

3 . Worstandsmitgl 'ieöes
zu übertragen und ihn der nächsten Generalversammlung zur
Wahl vorzuschlagen .

Wildbad , 11, Juni 1910

Vtzioiiisbrnili

ß » cke >iA »ibM - Vmiii
:: Wildbad . ::

Mittwoch Abend 8 Uhr
Ausschußsitzung

im „Gasthaus zum Badischen Hof".
Der Vorstand.

Direktion :
Jntendanzrat Beter Inedix.

Heute Abend :
Tilli .

Lustspiel in 4 Akten von Francis
Stahl.

Kassenöffnung7 Uhr . Anfang '/- 8U.

(ärztlich bestens empfohlen) bei
LLcksr Lsektls .

M 3 N 26 N,Mollen, . : . Hatten .
VE " Mäuse und Iraker
überhaupt olles nur vorkommende Ungeziefer ver¬
tilgt mit vollständig giftfreien Präparaten , die nichts
beschädigen , nichts beschmutzen, jede Verwesung und
Geruchsbildung völlig ausschließen, die

kkelis VölMilklU US » UiPMfel
8priuK6i -, Ivb . : L It . üvltor , kkor^Itviill

Gestk . Acrrl -Iriedr . -Str . 49 . — Geleson 1923 .
Verkauf sämtlicher

Nngeziefer -Bertttgungs - und Mottenschutz - Artikel .
Uebernahme von Sterbe- und
Krankenzimmer- Desinfektionen .

Uebersiahme ganzer Anwesen zur ständigen Freihaltung
von Ungeziefer aller Art . Anfragen befördert die Exped . d . Bl .

Molkerei ««- Sterilst .- Anftalt
ktornkvim , Urvalerslr .

elch edeldenkende Dame od.Herr
greift einer gebildeten Per¬
sönlichkeit, welche zum Bade¬
gebrauch hier verweilen muß

und zur völligen Gesundung die
Kur noch etwas verlängern sollte,
dieses sich jedoch wegen Mangel an
Glücksgütern nicht leisten kann ,
finanziell etwas unter die Arme ?
Ewig Dank . Offert , unter A . R .
212 , postlagernd, Wildbad .

eiße, farbige, schwarze

aschblusen
in allen Größen

von Mk . 3 .75 an,
weiße und farbige

Wasch - Kostüme
in allen Größen von Mk . 1S.5V an.

Gustav Kienzt'e,
König! , und Herzog! . Hoflieferant .

König-Karlstraße 187.
Ein sauberes, tüchtiges

XimmLi ' mrldolitzil
sowie ein fleißiges
LüoktzimiLäelitzn

wird für sofort oder bis 15 Juni
gesucht .

Brunn Orimni,
Schwarzwald -Hotel.

Habe zu sofort 2

mit je 4 Zimmer samt Zubehör , in
der Villa Eden , zu vermieten.

Jakob Schill .

Den titl. Hotels , Restaurants, Conditoreien , Feinbäckereien und
Pensionaten empfehle ich bei prompter und ^zuverlässiger Bedienung

tL §1ick kriseks

Xrilt
'
ee - und 86klLK8Llnw )

„ 8 l 6 riH 8 itzr 1 v VoIIMIeli "

bei garantiert frischer Ankunft . Ferner täglich frischeI » .
Am letzten Sonntag eröffneten wir in Wildbad bei Herrn

L . K0RL18M , Loilllltorvi unä
eine Niederlage und können Bestellungen dort jederzeit aufgeqeben
werden Hochachtend

Lrn -1 1> . Lbvl .

otets,Pensionen
aufmerksammache ich meine

(Etamine) in Baumwolle, Leinen , Wolle , fertig gesäumt
oder im laufenden Meter bei billigsten Preisen .

-44 Kaffeesackzeug.

Der erste Blick zeigt den Schick
von

Larl üoinolsolis
llüte » u. Ili 'itxon

Strodtiüte
in allen Form von 45 Pf . an

kauLMLliüte
von 7 Mk . an bis feinste

V ? Ü2dÜt6 ,
F°rmen

A und Farben. — Touristenhüte.

H Mütren , en§1 . Kenres
A Mädchen-Strohhüte und Mützen .

kuok neräen kLNLMLtiMe ße ^ asoken .
Druck und Bxrlag dxr Berntz . tzofmannMn BuMruckxrxi tu Wildbad , VerantwortM : 1 L : Aml KM« daUbsj.
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